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sınd fundıert, und der ext wırd VON eiıner geistlichen 17 @ und mıt USDII1C auf
das Neue lestament beleuchtet Dazu werden auch iImmer wieder interessante
Detaıls berıichtet, WIEe das W ort VO „Schwerter Pflugscharen schmie-
den'  .. (Mı 4,3), das auf der Bronzeskulptur lesen 1st, welche die Sowjetunion
der UNO geschenkt hat und dıe Jetzt 1m Park VOILI dem UNO-Hauptgebäude
New Oork steht

Walter (1LSiN

Michael eal The Intertextuality O; Zechariah [—8, Library of Hebrew Bı-
le/Old Testament tudies bısher JSOT.S) 506, New Y ork, London {&
Clark, 2009, geb., LE, 3172 S a 60,—

Steads Doktorarbeit ist eine erifrischende Beschäftigung mıt den Bezügen des
Buches Sacharja anderen alttestamentlichen chrıften, die 2007 der Uni-
versity of Gloucestershire vorlegte. Er geht einerse1lts bekannte Wege, anderer-
se1ts erweıtert die und damıt auch cde Fragestellungen NECUC,
teilweise überraschende Aspekte Miıt seinem e1igens geschrıiebenen Computer-
PIO STa BibleCrawler 1ldentifizlert und verıifiziert Bezugstexte.
ea rag Se1INeE Argumentatıon vorsichtig aber bestimmt, AaUSSCWOSCH aber

nıcht belanglos VOL. Seine Einleitung (1-1 <1Dt eıne kurze In  ung In die
Herausforderungen der Beschäftigung mıt Sacharja p und der EW  en Fra-
gestellung. Danach stellt selinen Ansatz und dıe Entwicklung selner
VOT (16—39) ach der Datiıerung VON Sacharja 18 und se1iner Bezugstexte (40—
73) untersucht GT ın den folgenden vier apıteln dıie Textblöcke Sach 1 (74—
[52) Sach 6,9—15 3-18 Sach 5,1—6,8 (1858—2 SOWIE Sach E
(219-24’7). In diıesen apıteln bestimmt C: sogenannte Intertexte. ıne Auswer-
Wung für den jeweılıgen Textblock erfolgt Ende des jeweılligen apıtels, bevor
ST In seinem etzten Kapıtel seıne Ergebnisse üundelt 248—264)

eal geht insbesondere methodisch interessante Wege Er 1identifiziert dre1
Ansätze ın der Forschung, die sıch auch 1m mit Sachara kE zeıgen: der
tradıtionsgeschichtliche Ansatz Holger Delkurt), e innerbiblische HXeTEsEe
(Risto Nurmela) und Reader-response-Lektüre Mark Love) Da eal mehr
Gemeinsamkeiten der dre1 annımmt, als gemeınhın anerkannt wiırd, kombinilert
S1e auf se1ine besondere Art und Weılse 170 (Gemäß der tradıtionsgeschichtlichen
Methode 1st Gr aut der uCcC nach ‚„thematıic allus1ions°“. Dabei will ST“ sıch auTt
„Objektive“‘ Ergebnisse konzentrieren, die überprüfbar S1InNd. Diese werden, al SC-
regL urc die Reader-response-Lektüre, aufmerksam auftf den Effekt VOoNn VOCI-
schiedenen Formen der ‚„ Verarbeıtung” VOI Texten betrachtet 39)

eal stellt sich scheinbar die Reader-response-Lektüre Von Sacharja
WI1IEeE S1e. beispielsweise Mark OVe vertritt. eNriac betont e 9 dass die Bezugs-
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dıie Interpretationsmöglıchkeıiten nıcht unendlich vervielfachen und das
Rıngen eiINne aANSCMESSCNC Auslegung unmöglıich machen (SO Ove in selner
Arbeıt): vielmehr begrenzen S1e. die Auslegungsmöglıchkeıiten und Sind SOMmMIt
ıne entschei1dende Hılfe (Z 59—260)

Im Einzelnen untersucht eaı zunächst dıe Abschnıiıtte In Sachar) el wıll
dem hiıstorischen (um 520 CAr) und dem lıterarıschen Kontext gerecht WCC1-

den Diesen Nsatz nenn! ‚„„‚.contextual intertextualıty“ 12) eC . Leer
stellen“‘ „gapped [SXxt-) iın der Auslegung, hält (ST: nach Ansplielungen auf andere
alttestamentliche eXTE Ausschau. Hıer kommt se1ın e1igenes Computerprogramm
ZU Eınsatz., wobhel die Auslegung der einzelnen Abschnıiıtte in acharJa ıne
Kontrollfunktion ausübt (38—39) BibleCrawler ermöglıcht dıie Identifizıerung
VO Parallelstellen, auch WENN mehrere orte HI andere mıt vergleichbarer
Semantık ersetzt wurden 12)

Se1n Ansatz ist mıt Siıcherheıit nıcht auf dieses Programm reduzıeren, WO-
(S1: sıch auch ausdrücklich wehrt (37-36) DIie einzelnen chrıtte In ihrer

Abfolge unterstreichen, dass 6S e1in wichtiges Hılfsmuittel 1st, aber eben 11UT ein
Hılfsmuttel IDER Programm scheınt aber Steads nlıegen sehr eCHLNG 7U Aus-
druck bringen: GE wıll objektive und überprüfbare Daten hefern und damıt auf
Nurmelas Krıitik anderen Ansätzen reagleren 39) [Damıt präsentiert CI eiıne
Alternatıve ZUr Konzentration auf seltene Worte 30) und wıird dem Phänomen
Sprache besser gerecht, da Verbindungen nıcht auf (seltene) Stichwortverbin-
dungen reduzlieren ist 1eImenNnr geht C ebenso thematısche (jeme1insam-
keıten. Dieses Programm stellt zweıfelsohne eine Bereicherung dar. Es ann e1ın
wichtiges Hılfsmuittel se1n, 1ne TÜ VO Stichwort- thematıschen ext-
Text-Bezügen schlagen. amıt elingt 6S vielleicht, das einschränkende Ent-
weder-Oder dieser beıden Ansätze besser mıteinander 1INSs espräc bringen.

Nach eaı ist Sachara VE uUrc. Sogenannte .„sustaıned allusıon  .. „„COMPOSI-
metaphors” und „‚prophetic‘ interpretation ” gekennzeichnet, die historisch

T die e1t SIN Chr. bestimmt ist 325 Be1 „sustaıned allusıon“
bılden SaNZC Textblöcke den Hintergrun für Sacharjas Argumentatıon, be1-
spielsweise se1 Klg] und Joel für achara B bestimmend „„Compos1-

metaphors“ beschreibt die Auswahl bestimmter Aspekte VOIl einem ema
(Z die Wiıederherstellung Israels nach Hes und der ombinatıon mıt
anderen $pekten (Z aus Jer 03 Sachara stellt eine SallZ bestimmte An-
wendung der früheren Propheten dar Dıie prophetische Interpretation ist
sSOomıt e1in Prophetenwort, indem ar alte Textg für einen UCN Kontext NeuUu
wendet

Steads anregende Arbeiıt wirft aber auch (grundsätzlıche) Fragen auf. Inwıe-
fern kann Sachana 1—8 als „Nıghly allusıve text“ 23) beschrieben werden? Wıe
kann I1all insbesondere die Behauptung ntermaue ohne Bezugstexte sE1 Sa-
charja 12 nıcht ANSCINCSSCH verstehen (vgl Athe text 15 intelligible only
agalnst the symbolıc unıverse that these intertexts help cCreate) Insbe-
sondere 1st iragen, WAaTUum dıe Bıldwelt der Nachtgesichte urch\ 1€ „CONCCD-
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tual world“‘ der rüheren Propheten bestimmt se1n sollte NSetzt ea| hler
VOTAaUS, dass die Nachtgesichte ın ihrer Bedeutung für Sacharna und seıne Leser
eindeutig se1n müuüsste und ollte? Wiılıe 1st dann aber das wlıederhnolilte Fragen Sa-
charjas und dıe des Deuteengels erklären?

Dabe1 ist besonders interessant, dass sich ea einerseits PDOSIMO-
derne Hermeneutik la olan: Barthes oder Mark OVe posıtioniert 5—2
Andererseı1ts teilt ST ohne weıterführende Reflexion oder Begründung deren Eın-
schätzung VOl Texten mıt IC auf Sacharja JE „made UD of MOSALC of other
CXIS  eb 278 Ist das ınfach S we1l acharja Z später als die me1lsten der ande-
TIenNn Texte ist und damıt fast jedes ema schon anderer Stelle finden ist?
em können Steads Eınzeluntersuchungen diese Behauptung me1nes rach-

tens nıcht belegen In der eCArza der Fälle verdeutliche der Bezugstext, dass
nach Gericht egen komme. SO werden die Verheißungen der TrTüheren Propheten
nach eaı Urc Sacharja „aktıvlert"“ (158; %1) oder deren Gerichtsbotschaft ın
Segensbotschaften erkehrt ber raucht dazu Sacharja 1—8° Sind dıe Aussa-
SCH der früheren Propheten dafür nıcht hinreichend?

Diese Krıtiıkpunkte sollen aber nıcht aruber hınwegtäuschen, dass hlıer e1in be-
reichernder Beıtrag ZUT: Diskussion Sacharja E 1m Spezliellen SOWIE 1N-
nerbıiblische Bezüge 1mM Allgemeinen vorhegt. Viele gute und bedenkenswerte
Beobachtungen (Z Sach und Jer 7, IX 1—2 SOWIe Interpretationsvor-
schläge (z ZU Verhältnis VON Kult und Ethık; 46—-247) ZUT weıteren
Beschäftigungen mıt den Fragestellungen Dem Autor ist aTiur danken! Es
1st sıcher Interessant beobachten, ob und WIEe sıch der Autor mıt Sacharja 0—14
auseinandersetzten WITrd. Eın kleiner Vorgeschmack 1eg bereits VOT12

el Wenzel
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Bernd J; anbwski: Die elt als chöpfung. Beiträge ZUr Theologie D en Tes-
aments 4, Neukırchen eukırchener Verlag, 2008, 348 S , 29,90

Nach Gottes Gegenwart In Israel (1993) Die rettende Gerechtigkeit (1999) und
Der Gott des Lebens (2003) erscheıint mıt Die elt als chöpfung der nunmehr
vierte Band gesammelter Beıträge ZUT Theologie des en Testaments VOoNn
Bernd Janowsk1i Das Buch enthält LEUN Aufsätze, die in den ahren 2003 bIsS
2007 verschliedenen tellen erschlienen SInd, SOWIE dre1 Erstveröffentlichun-
gen Die Beıträge sınd In vier thematischen Blöcken zusammengestellt.

Zunächst efasst sıch Janowsk1 in dre1 Aufsätzen mıiıt „Raum und e1ıt‘  C HKr
ersuc alttestamentliche Konzeptionen des Raumes und geht e1 VO natürlı-
chen (Hımmelsrichtungen über den soz1lalen (Kosmologie: Kulturraum der


